
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 14

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


118 -
gegeidjnete ©djieferefultate. SDie Slrtiüerie beä ©eg«
nerä foroie iljre Bebeclung roar gänjlidj »ernidjtet.

Sie Refultate beä Snfanteriefeuerä fönnen eben»

faüä alä »ortrefftidj begeidjnet roerben; baä Bor»
geljen unb bie Slnorbnungen ber Äompagniedjefä

roaren groecfgemäfe unb rourben faltblütig getroffen,
©aä inbirefte geuer ber 3nf°nterie auf eine ©nt«

fernung »on 1445 ©djritt nadj einer SReboute,

binter bereit ©rbroaü roeber ©djeiben gefeljen, nodj
SRicodjettfdjüffe beobadjtet roerben fönnten, fann
alä aufeerorbentliaj roirffam begeidjnet roerben. Be«

fonberä erregte unfere Slufmerffamfeit baä öfono*
mifdje «Berroenben ber Batronen. Sebe Äompagnie
Ijatte 5760 Baronen gur Berfügung unb beinalje
bie £>älfte berfelben blieb unauägegeben.

©er Batronenerf afe in ber geuer*
linie. SDa bie grage beä Batronenerfafeeä in ber

geuerlinie gu ben roefentlidjften unb nodj nidjt enb«

gültig entfdjtebenen gebort, fo rourbe »on bem baä

Wanöoer leitenben 9£egiment8djef barauf befonbere

Slufmerffamfeit oerroenbet unb für bieä Wal bie

in ber ©djüfeen»OffigieräfdjuIe angeroanbte Wetbobe
erprobt. — 3um Wanöoer rourben für jebe Äom«

pagnie 2 Badpferbe mit Baftfätteln unb 6 Botronen«
fäden per Sßferb mitgenommen.

©ie Batronenfätfe roaren fo eingeridjtet, bafe ein

©olbat fidj einen ©ad gleidj einer Sagbtafdje um«

Rängen, biefen mit ber linfen feanb feftljalten unb
mit ibm baoon geljen fonnte. SDie ©äde roaren
auä geroöbnlidjer ©adleinroanb angefertigt. $ebex

enthielt 24 Batronenpatete k 15 Botronen. SDaä

©eroidjt eineä ©adeä betrug 42 Bfuub. Sebeä

«ßadpferb trägt alfo 2160 Batronen, für 1 Äom«

pagnie beträgt bie Wunitionäreferoe baber 4320
Batronen. SDie Badpferbe rourben tjinter ber Stom*

pagntereferoe gebedt aufgefteüt.

Sluf baä Äommanbo beä Äompagniedjefä „gum
©rfafe ber Batronen auä ber Referoe" begab fid)
ein Unteroffigier gu ben Badpferben. SDiefer nabm
einige Wann auä ber Unterftüfeung mit fidj, »on
biefen Ijieng fid) ein jeber einen Batronenfad um,
ber Unteroffigier feljrte fobann mit ben «Batronen«

trägem im Sauffdjritt in bie Äette gurüd, übergab
bte ©äde ben anbern Unteroffigieren, roeldje iljrer*
feitä auf Befebl beä Äompagniedjefä bie Batronen»
pafete unter ben ibnen untergebenen Seuten »er«

feilten, hierauf rourben aüe ©äde burd) einen

Wann auä ber SReferoe gefammelt unb bem ©fjef
ber Oteferoe übergeben, roeldjer biefelben fammt ben

entlabenen Badpferben mit einem Saufjettel gum
Batronenparfe gurüdfanbte, »on roo auä biefelben
mit frifdjen BQtronen gur Äompagniereferoe gu*
rüdfeljrten, roorüber bem Äompagniedjef fogleidj
Welbung erftattet rourbe. SBenn bat»er »on einer
Äompagnie brei 3u9e in Äette auägebrodjen finb,
fo fommen oon ben groei Badpferben auf einen

©djüfeen beim einmaligen ©rfafe gtrfa 40 Batronen,
©in foldjer ©rfafeoorratl) »on Batronen fann für'ä
©rfte alä genügenb betradjtet roerben.

SDem Snfpeftionäbefebl beäßljefä
beä 2. faufafifdjen Slrmeeforpä, 5/17.

«Roo. 1884, entnehmen roir auägugäroeife folgenbe
©teüe:

„SDie Sbätigfeit ber 1. Batterie ber 21. Slrtiüerie»

brigabe ben 28. Sluguft bat beim Wanöoer in ber

«Rälje »on Semirs6fjan»©d)urra »oüftänbigeä Sob

unb Slnerfennung oerbient. ©ie erfte roie bie groeite

Bofition rourben oom ©Ijef ber Batterie oor bem

Sluffaljren genau refognoägirt. Sluf ber erften

Bofition rourben bie ©efdjüfee febr günftig gebedt

Ijinter alten 3i*fa>aüen aufgefahren, in roeldje tn
©ile fdjiefefdjartenartige Oeffnungen eingefcbnitten
rourben. SDie B^ofeen ftanben gebeeft Ijinter ben

SBäüen. SDaä Sluffabren in bie groeite Bofition ge«

fdjaij unter Beobachtung aüer ber für biefen gaü
oorgefdjriebenen Siegeln. 3n biefer Bofition rourbe
bie Batterie ebenfaüä günftig aufgefteüt. ©aä
© i n f d) i e fe e n gefdjalj fdjneü unb ooüfommen

regelredjt; ber ©bef ber Batterie leitete baä geuer
mit »oüer ©adjfenntnife, faltblütig unb oljne aüe

Unrulje ober Slufregung; Offigiere, ©efdjüfebebie«

nung unb gatjrer finb auägegeidjnet eingefdjult.
SDie Batterie operirte gegen groei 3i£lei oon btx

1. Bofition befd)ofe biefelbe 4 feinblidje ©efdjüfee
unb oon ber 2. Bofition auä biefelben ©efdjüfee
unb aufeerbem eine Snfanteriefolonne. SDie ©U
ftangen roaren 930 ©afdjin (1980 Weter) unb
550 ©afdjin (1171 Weter). «Abgefeuert rourben
120 ©djüffe (60 ©ranaten, 60 ©Ijrapnelä). Slüe

©efdjüfee unb B*ofeen beä geinbeä, foroie aüe gi»
gurenfdjeiben, Offigiere, Bebienung, galjrer unb

Bferbe barfteüenb, roaren befdjäbigt unb budjftäb»

lidj mit ©prengftüden unb Äugeln befpidt. —
©aä Stefultat beä ©ranat« unb ©brapnelfdjiefeenä,
bte Seitung beä geuerä unb bie güljrung ber

Batterie »on ©eite ttjreä ©fjefä, beä §errn Oberft»
lieutenant Sßtlb, anerfenne idj alä bbijfi beinerfenä«

roertfj."

2>te 9RannSjud)t in iljrer Sebeutung für Staat,
SSoIl unb £>eer. Bon grife febnia., Hauptmann

a. ©. Berlin 1882, i)Udjarb SBiltjelmi, gr. 8°.

272 ©. B«iS gr. 6. 70.

©aä Bud; ift bie grudjt oielen «Radjbenfenä unb
eineä gereiften ©tubiumä. gür unä ljat baäfelbe
ein befonbereä 3ntereffe, *>a bie Slrbeit in ber

©djroeig niebergefdjrieben rourbe. „SBaä idj Ijier
gefeljen unb mit militärifdjem Sluge »erfolgt —
fagt ber Berfaffer — ift Beranlaffung gu biefer
Slrbeit geroorben".

©en §auptijebel für bie Wannägudjt glaubt
feexx febnia. in ber ©rgieljung beä Wenfdjen über*

Ijaupt gu erbliden, auä biefem ©runbe beleudjtet
er bie roidjtigften Ijier einfdjlagenben Umftanbe.
Bei bem, roaä er gefdjrieben, ljat iljn ber ©laube
an ben gioilifatorifdjen Beruf beä £>eerroefenä

geleitet.
©er 3n§alt beä Budjeä gerfäüt in brei Sljeile.

©er I. entbält: 1. ©ie ©inleitung; 2. eine

Ueberfidjt über bie gefdjidjtltdje ©ntroidlung ber

Wannägudjt im preufeifdjen Speere; 3. bie Be»

ftimmung ber gamilie unb ©djule biä gur ©in«
fteüung beä Wanneä alä ©olbat.
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gezeichnete Schießresultate. Die Artillerie des Geg»

ners sowie ihre Bedeckung war gänzlich vernichtet.

Die Resultate des Jnfanteriefeuers können eben»

falls als vortrefflich bezeichnet merden; das Vor»
gehen und die Anordnungen der Kompagniechefs

waren zmeckgemäsz und wurden kaltblütig getroffen.
Das indirekte Feuer der Infanterie auf eine

Entfernung von 1445 Schritt nach einer Redoute,
hinter deren Erdwall weder Scheiben gesehen, noch

Ricochettschüsse beobachtet werden konnten, kann

als außerordentlich wirksam bezeichnet werden.
Besonders erregte unsere Aufmerksamkeit das ökonomische

Verwenden der Patronen. Jede Kompagnie
hatte 5760 Patronen zur Verfügung und beinahe
die Hälfte derselben blieb unausgegeben.

Der Patronenersatz in der Feuerlinie.

Da die Frage des Patronenersatzes in der

Feuerlinie zu den wesentlichsten und noch nicht
endgültig entschiedenen gehört, so wurde von dem das

Manöver leitenden Regimentschef darauf besondere

Aufmerksamkeit verwendet und für dies Mal die

in der Schützen-Offiziersschule angewandte Methode
erprobt. — Zum Manöver wurden für jede

Kompagnie 2 Packpferde mit Bastsätteln und 6 Patronen-
säcken per Pferd mitgenommen.

Die Patronensäcke waren so eingerichtet, daß ein

Soldat sich einen Sack gleich einer Jagdtasche
umhängen, diesen mit der linken Hand festhalten und
mit ihm davon gehen konnte. Die Säcke waren
aus gewöhnlicher Sackleinwand angefertigt. Jeder
enthielt 24 Patronenpakete à 15 Patronen. Das
Gewicht eines Sackes betrug 42 Pfund. Jedes
Packpferd trägt also 216U Patronen, für 1

Kompagnie beträgt die Munitionsreserve daher 4320
Patronen. Die Packpferde wurden hinter der Kom,
pagniereserve gedeckt aufgestellt.

Auf das Kommando des Kompagniechefs „zum
Ersatz der Patronen aus der Reserve" begab sich

ein Unteroffizier zu den Packpferden. Dieser nahm
einige Mann aus der Unterstützung mit stch, von
diesen hieng sich ein jeder einen Patronensack um,
der Unteroffizier kehrte sodann mit den Patronenträgern

im Laufschritt in die Kette zurück, übergab
die Säcke den andern Unteroffizieren, welche ihrerseits

auf Befehl des Kompagniechefs die Patronenpakete

unter den ihnen untergebenen Leuten
vertheilten. Hierauf wurden alle Säcke durch einen

Mann aus der Reserve gesammelt und dem Chef
der Reserve übergeben, welcher dieselben sammt den

entladenen Packpferden mit einem Laufzettel zum
Patronenparke zurücksandte, von wo aus dieselben

mit frischen Patronen zur Kompagniereserve
zurückkehrten, worüber dem Kompagniechef sogleich

Meldung erstattet wurde. Wenn daher von einer
Kompagnie drei Züge in Kette ausgebrochen sind,
so kommen von den zwei Packpferden auf einen
Schützen beim einmaligen Ersatz zirka 40 Patronen.
Ein solcher Ersatzvorrath von Patronen kann für's
Erste als genügend betrachtet werden.

DemJnspektionsbefehl des Chefs
des 2. kaukasischen Armeekorps, 5/17.

Nov. 1884, entnehmen wir auszugsweise folgende
Stelle:

„Die Thätigkeit der 1. Batterie der 21. Artillerie,
brigade den 28. August hat beim Manöver in der

Nähe von Temir-Chan-Schurra vollständiges Lob

und Anerkennung verdient. Die erste wie die zweite

Position wurden vom Chef der Batterie vor dem

Auffahren genau rekognoszirt. Auf der ersten

Position wurden die Geschütze sehr günstig gedeckt

hinter alten Zielwällen aufgefahren, in welche in
Eile schießschartenartige Oeffnungen eingeschnitten
wurden. Die Protzen standen gedeckt hinter den

Wällen. Das Auffahren in die zweite Position
geschah unter Beobachtung aller der für diesen Fall
vorgeschriebenen Regeln. In dieser Position wurde
die Batterie ebenfalls günstig aufgestellt. Das
Einschieß en geschah schnell und vollkommen

regelrecht; der Chef der Batterie leitete das Feuer
mit voller Sachkenntniß, kaltblütig und ohne alle

Unruhe oder Aufregung; Offiziere, Geschützbedienung

und Fahrer sind ausgezeichnet eingeschult.

Die Batterie operirte gegen zwei Ziele; von der
1. Position beschoß dieselbe 4 feindliche Geschütze

und von der 2. Position aus dieselben Geschütze

und außerdem eine Infanteriekolonne. Die
Distanzen waren — 930 Saschin (1980 Meter) und
550 Saschin (1171 Meter). Abgefeuert wurden
120 Schüsse (60 Granaten, 60 Shrapnels). Alle
Geschütze und Protzen des Feindes, sowie alle

Figurenscheiben, Offiziere, Bedienung, Fahrer nnd

Pferde darstellend, waren beschädigt und buchstäblich

mit Sprengstücken und Kugeln bespickt. —
Das Resultat des Granat- und Shrapnelschießens,
die Leitung des Feuers und die Führung der

Batterie von Seite ihres Chefs, des Herrn
Oberstlieutenant Wild, anerkenne ich als höchst bemerkens»

werth."

Die Mannszucht in ihrer Bedeutung sür Staat,
Volk und Heer. Von Fritz Hönig, Hauptmann
a. D. Berlin 1882, Richard Wilhelmi, gr. 8°.

272 S. Preis Fr. 6. 70.

Das Buch ist die Frucht vielen Nachdenkens und
eines gereiften Studiums. Für uns hat dasselbe
ein besonderes Intéresse, da die Arbeit in der

Schweiz niedergeschrieben wurde. „Was ich hier
gesehen und mit militärischem Auge verfolgt —
sagt der Verfasfer — ist Veranlassung zu dieser
Arbeit gemorden".

Den Haupthebel für die Mannszucht glaubt
Herr Hönig in der Erziehung des Menschen
überhaupt zu erblicken, aus diesem Grunde beleuchtet

er die wichtigsten hier einschlagenden Umstünde.
Bei dem, was er geschrieben, hat ihn der Glaube
an den zivilisatorischen Beruf des Heerwesens
geleitet.

Der Inhalt des Buches zerfällt in drei Theile.
Der I. enthält: 1. Die Einleitung; 2. eine

Uebersicht über die geschichtliche Entwicklung der

Mannszucht im preußischen Heere; 3. die

Bestimmung der Familie und Schule bis zur Ein-
stellung des Mannes als Soldat.
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©er II. Sljeil: 4. ©er Begriff unb Bn>tä bex

Wannägudjt; 5. bie ©rgieljungämittel ber Wannä«

judjt; 6. baä «Rationalgefüljl; 7. bie Baterlanbä-
liebe j 8. bie [Religion unb baä Bölferredjt.

©er III. Stjeil: 9. ©aä ©arntfonäleben; 10. bie

Wilitärliteratur; 11. ber ©eneralftab oom ©tanb«

punft ber Wannägudjt; 12. ber3meifampf; 13. bie

opportune Objettioität unb 14. baä ©djluferoort.
©aä Budj ift in oielen Bejiebungen intereffant,

erttjeilt unä mandje roerttjootte Sluffdjlüffe über baä

beutfdje föeerroefen, roeldjeä, roie aüeä auf biefer
©rbe, nod) mandjer Berbefferung fäljig ift.

Bei etroaä gröfeerer Äürge unb forgfältigem Ber-
meiben Don Slbfdjroeifen »om eigentlidjen ©egen«

ftanb auf entfernter liegenbe, roenn aud) intereffante
©ebiete, roürbe baä Budj (nad) unferer Slnfidjt)
an SBertb gewinnen.

Smmerbin oerbient bie friegä«pt)ilofopbifdje Stubie
beä beutfdjen Jpauptmannä aüe Beadjtung unb eä

tft fdjroer begretfüdj, bafe biefelbe in ©eutfdjlanb
nidjt meljr Sluffeben erregt ljat.

Sai moberne ftriegSredjt ber jibilifirten Staaten«
tuelt. ©tjftematifa) bargefteüt oon «Brofeffor
Beter «Refd). ©rafe unb Seipgig 1885. Ber«
lag oon Ulrid) Wofer'ä Budjbanblung (3.
Wepertioff). gr. 8°. 94 ©. Breiä gr. 2. 70.

©er §err Berfaffer gibt furj unb gebrängt bie

§auptgrunbfäfee beä Äriegäredjteä, rote fie ijeute
tm ©ebraudj finb.

©er 3n»jalt beä Budjeä jerfättt in eine ©inlei«
tung unb groei Sbeile. ©er erfte betjanbelt baä

eigentlidje Äriegäredjt; ber jroeite baä SRedjt ber
«Reutralen.

Bei bem Äapitel, roeldjeä oon erlaubten unb un»
erlaubten Äriegämitteln fianbelt, bätte bie B^terä«
burger Äonoention oon 1868 über Slnroenbung »on
©prenggefdjofeen bei fmnbfeuerroaffen ©rroäijnung
oerbient. — ©benfo fdjeint baä Äapitel „über
Äriegägefangenfdjaft" oljne genaue Äenntnife ber

©enfer Äonoention »erfafet ju fein.
©ä ftnb biefeS bebeutenbe Wangel, roeldje bei

einer berartigen Slrbeit nidjt »orfommen foUten.

Zcajntf bee angtiffsweifen ©efedjteS ber Snfanterie,
»on 3- gretb. o. «Eßalbftätten, f. f. gelbmar«
fdjaü. II. Stuft. SBien 1885. Berlag oon 8.
SB. ©eibel unb ©oljn. Breiä gr. 2. 70.

©iefeä fleine Budj ift jebem Sruppenfütjrer,
nidjt nur bem 3"fanteriften, febr jum ©tubium
gu empfehlen; namentlid) bie beigegebene graptjtfdje
©arfteüung eineä «Rormalangriffä beä Snfanterie»
Regimentä mufe alä redjt gelungen begeidjnet roer«
ben. Sn einem Bunfte finb roir mit bem §errn
Berfaffer jebod) nidjt einoerftanben; berfelbe roiü
nämlid) (f. ©. 10 unb 11) fdjon »on 1000 ©djritten
— alfo 800 Wetern — an „geroötjnlid) baä geuer
beginnen" laffen unb „fprung roeife" oorgeljen. ©r»
ftereä galten roir für eine Wunitionäoerfdjroenbung
unb einen meift febr folgenfdjroeren «Aufenthalt,
lefetereä für eine Äraftoerfdjroenbung. Wan foüte
bte Borttjeile beä mobernen ©eroeljreä für ben Sin»

griff nidjt in ber gröfeeren ©djuferoeite, fonbern in
ber gröfeeren «Brägifion unb geuergefdjroinbigfeit

auf bie entfd)eibenben©ift anjen fudjen
unb auänufeen. SBer fdjon gu frülje baä geuer bes

ginnt, ber bürfte bie Sruppe nidjt mebr rafd) unb

intaft genug auf bie entfdjeibenben ©iftangen oor«
bringen unb auf biefen — trofe aüer geuerbiägi«

plin oiel leidjter einem Wunttionämangel auäges
fefet fein. Wan foüte mit bem geuern erft oon 400
biä 500 Wetern an beginnen unb aud) roomöglid)
erft »on ijier auä „fprungtoeife" oorgeljen. ©enn
man mufe banad) tradjten, bie ©djüfeen nidjt aufeer

Slttjem in biejenige geuer*©teüung gu fütjren, oon
roeldjer auä ber entfdjeibenbe geuerfampf erft be«

ginnen fann unb aud) oortjer iljre Äräfte für baä

oon Ijier auä nöttjige fprungtoeife Borgeljen unb

ben lefeten Slnlauf möglidjft fonferoiren. ©enn

für lefeteren roirb, unter bem oernidjtenben ©djneü»

feuer beä Bettfjeibigerä, metjr alä je aüe ©nergie,
Äraft unb Wunition nöttjig fein. 12.

Äritifdje fRudblide auf ben ruffifd)«türfifd)en Ärieg
1877/78. «Rad) Sluffäfeen »on Äuropatfin,
bamalä ©t)ef beä ©tabeä bei ©eneral ©fo»
belero, jefet ©eneral im f. ruff. ©eneralftab,
oon Ärabmer, Wajor im fönigl. Br- ©eneral«

ftab. I. §eft. Bom Beginn beä Äriegeä biä jur
©djladjt bei Sorotfdja. Wit 2 ©figgen. Berlin
1885. @. ©. Wittler u. ©oljn. Breiä gr. 3.

(©ingefanbt.) ©er ©eneralftabädjef beä ©eneralä
©fobelero roäljrenb beä ruffijdj«türfifdjen Äriegeä
oon 1877/78, ©eneratmajor Äuropatfin, bat in
ruffifdjer ©pradje bie £,auptereigniffe jener gelb«

güge fo bargefteüt, bafe fein SBerf alä bie erfte fri*
tifdje Slrbeit über biefen an SBedjfelfäüen unb

Setjren retdjen Ärieg bejeidjnet roerben mufe. ©iefe
©arfteüung, namentlidj nadj ibrer frttiftrenben
©eite, bem beutfdjen «Bublifum jugänglid) ju madjen,

roar bie Slufgabe, bie fid) ber beutfdje Bearbeiter
fteüte. ©urd) feine genaue Äenntnife jener ©r«

eigniffe, ber ruffifdjen Sitteratur unb ber ruffifdjen
SBet)rfraft, roie fie feine biäberigen ©djriften aüent«

Ijalben bejeugen, auf'ä befte baju attögerüftet, ljat,
berfelbe baber ben SBeg einer „freien Bearbeitung"
geroäljlt, um befto geroiffer gerabe aüeä baäjenige
beroorgubeben, roaä ber beutfdje Offigier unb @e-«

fdjidjtäfreunb oon jenem Äriege ju roiffen unb ju
oerroerttjen oerlangt. ©aä erfte, foeben erfdjienene
£>eft beridjtet über bie Äriegäoperationen oon Be«

ginn beä Äriegeä an unb fdjilbert eingeljenb bie

©djtadjt bei Sorotfdja (1. biä 3. ©eptember 1877).

Sit fonbentioneüen ©cbrimdjc beim Sroeifampf.
«Rebft einem Slntjang: ©ie Berorbnung über
bie ©Ijrengeridjte ber Offigiere im preufeifdjen
£>eere. Bom Wai 1874. Berlin, 1883. Ber-
lag oon 5R. ©ifenfdjmibt. gr. 8°. 52 ©.

Sn ber fteinen Sdjrift roerben nebft ben Beran«

laffungen gum 3roeifampf bie bei bemfelben tjerr*
fdjenben ©ebräudje betjanbelt. ©ie Bflidjten unb

[Redjte ber Äarteüträger roerben furg, bie ber ©e«

funbanten ausführlicher befprodjen.
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Der II. Theil: 4. Der Begriff und Zweck der

Mannszucht; 5. die Erziehungsmittel der Manns«
zucht; ö. das Nalionalgefühl; 7. die Vaterlands
liebe; 8. die Religion und das Völkerrecht.

Der III. Theil : 9. Das Garnisonsleben ; 10. die

Militärliteratur; 11. der Generalstab vom Standpunkt

der Mannszucht; 12. der Zweikampf; 13. die

opportune Objektivität und 14. das Schlußwort.
Das Buch ist in vielen Beziehungen interessant,

ertheilt uns manche merthvolle Aufschlüsse über das

deutsche Heerwesen, welches, wie alles auf dieser

Erde, noch mancher Verbesferung fähig ist.

Bei etwas größerer Kürze und forgfältigem Ver-
meiden von Abschweifen vom eigentlichen Gegenstand

auf entfernter liegende, wenn auch interessante

Gebiete, würde das Buch (nach unserer Ansicht)
an Werth gewinnen.

Immerhin verdient die kriegs»philosophische Studie
des deutschen Hauptmanns alle Beachtung und es

ist schwer begreiflich, daß dieselbe in Deutschland
nicht mehr Aufsehen erregt hat.

Das moderne Kriegsrecht der zivilisieren Staaten¬
welt. Systematisch dargestellt von Professor
Peter Resch. Gratz und Leipzig 1835. Ver-
lag von Ulrich Moser's Buchhandlung (I.
Meyerhoff), gr. 8«. 94 S. Preis Fr. 2. 70.

Der Herr Verfasser gibt kurz und gedrängt die

Hauptgrundsätze des Kriegsrechtes, wie sie heute
im Gebrauch sind.

Der Inhalt des Buches zerfällt in eine Einlei«
tung und zwei Theile. Der erste behandelt das

eigentliche Kriegsrecht z der zweite das Recht der
Neutralen.

Bei dem Kapitel, welches von erlaubten und un»
erlaubten Kriegsmitteln handelt, hätte die Petersburger

Konvention von 13ti8 über Anwendung von
Sprenggeschoßen bei Handfeuerwaffen Erwähnung
verdient. — Ebenso scheint das Kapitel „über
Kriegsgefangenschaft" ohne genaue Kenntniß der

Genfer Konvention verfaßt zu sein.
Es sind dieses bedeutende Mängel, welche bei

einer derartigen Arbeit nicht vorkommen sollten.

Technik des angriffsweisen Gefechtes der Infanterie,
von I. Freih. v. Waldstätten, k. k. Feldmarschall.

II. Aufl. Wien 1885. Verlag von L.
W. Seidel und Sohn. Preis Fr. 2. 70.

Dieses kleine Buch ist jedem Truppenführer,
nicht nur dem Infanteristen, sehr zum Studium
zu empfehlen; namentlich die beigegebene graphische

Darstellung eines Normalangriffs des Infanterie-
Regiments muß als recht gelungen bezeichnet werden.

In einem Punkte sind wir mit dem Herrn
Verfasser jedoch nicht einverstanden; derselbe will
nämlich (s. S. 1« und 11) schon von 1000 Schritten
— also 800 Metern — an „gewöhnlich das Feuer
beginnen" lassen und „sprungweise" vorgehen.
Ersteres halten wir für eine Munilionsverschwendung
und einen meist sehr folgenschweren Aufenthalt,
letzteres für eine Kraftoerschwendung. Man sollte
die Vortheile des modernen Gewehres für den An¬

griff nicht in der größeren Schußweite, sondern in
der größeren Präzision und Feuergeschwindigkeit

auf die entscheidendenDi stanzen suchen

und ausnutzen. Wer schon zu frühe das Feuer

beginnt, der dürfte die Truppe nicht mehr rasch und

intakt genug auf die entscheidenden Distanzen
vorbringen und auf diesen — trotz aller Feuerdisziplin

viel leichter einem Munitionsmangel ausgesetzt

sein. Man sollte mit dem Feuern erst von 400
bis 500 Metern an beginnen und auch womöglich
erst von hier aus „sprungweise" vorgehen. Denn
man muß danach trachten, die Schützen nicht außer

Athem in diejenige Feuer-Stellung zu führen, von
welcher aus der entscheidende Feuerkampf erst

beginnen kann und auch vorher ihre Kräfte für das

von hier aus nöthige sprungweise Vorgehen und

den letzten Anlauf möglichst konserviren. Denn

für letzteren wird, unter dem vernichtenden Schnellfeuer

des Vertheidigers, mehr als je alle Energie,
Kraft und Munition nöthig sein. 12.

Kritische Rückblicke auf den russisch-türkischen Krieg
1877/78. Nach Aufsätzen von Kuropatkin,
damals Chef des Stabes bei General
Skobelew, jetzt General im k. russ. Generalstab,

von Krahmer, Major im königl. Pr. Generalstab.

I. Heft. Vom Beginn des Krieges bis zur
Schlacht bei Lowtscha. Mit 2 Skizzen. Berlin
1885. E. S. Mittler u. Sohn. Preis Fr. 3.

(Eingesandt.) Der Generalstabschef des Generals
Skobelew während des russisch-türkischen Krieges
von 1877/78, Generalmajor Kuropatkin, hat in
russischer Sprache die Hauptereignisfe jener Feldzüge

so dargestellt, daß sein Werk als die erste

kritische Arbeit über diesen an Wechselsällen und

Lehren reichen Krieg bezeichnet werden muß. Diese
Darstellung, namentlich nach ihrer kritistrenden
Seite, dem deutschen Publikum zugänglich zu machen,

war die Aufgabe, die stch der deutsche Bearbeiter
stellte. Durch seine genaue Kenntniß jener
Ereignisse, der russischen Litteratur und der russischen

Wehrkraft, wie sie seine bisherigen Schriften allenthalben

bezeugen, auf's beste dazu ausgerüstet, hat,
derselbe daher den Weg einer „freien Bearbeitung"
gewählt, um desto gemisser gerade alles dasjenige
hervorzuheben, mas der deutsche Offizier und
Geschichtsfreund von jenem Kriege zu missen und zu
verwerthen verlangt. Das erste, soeben erschienene

Heft berichtet über die Kriegsoperationen von
Beginn des Krieges an und schildert eingehend die

Schlacht bei Lowtscha (1. bis 3. September 1877).

Die konventionellen Gebräuche beim Zweikampf.
Nebst einem Anhang: Die Verordnung über
die Ehrengerichte der Ofsiziere im preußischen

Heere. Vom Mai 1874. Berlin, 1883. Ver.
lag von R. Eisenschmidt, gr. 8°. 52 S.

In der kleinen Schrift werden nebst den

Veranlassungen zum Zweikampf die bei demselben

herrschenden Gebräuche behandelt. Die Pflichten und

Rechte der Kartellträger werden kurz, die der

Sekundanten ausführlicher besprochen.
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©aä Büdjtetn folgt ben trabitioneüen ©ebräudjen

beä preufeifdjen feeexeä, nimmt aber bodj 9tüdftd)t
unb empfiehlt gum ©tubium ben „Essai sur le

duel" »on ©raf ©tjateauoiüarb unb bie SRegeln

beä ©ueüä »on granj oon Bolgar. (SBien 1881,

griebridj Bed.)
©ie Berorbnung über bie ©fjrengeridjte ift eine

fdjäfeenäroerttje Beigabe.

«erfd|te&ene§.
— (Stn «efdjäfttpngfcSntnmtf für bte jur 13täflinen

SBaffenübung einberufenen Siefetbiften ber ö'fterreiajifajen

gtlDartitterte) tft tn Der „Dcfl. SWilitär«3eitfdjrlfi" gebtadjt

werten une cürfte audj für un« einige« Sntereffe fyaben. 2lu«

biefem ©runte rootlsii mir oenfefben bier fotgen laffen.

«§etr Dbetft Äönjcrt, roelajer ber SBerfaffer bc« 9trl(fet« fft,

fagt:
3dj glaube ber gelbartlHeric efnen «Dfenfi }U ertoeffen, wenn

fftj einen „-8cfajäftlgung««(5ntrourf" füt Die auf 13 Sage ein«

berufenen Diefetolften »orlege, »cd fdj »elf), bafj bie jur 3iiflrut*
tion berufenen Dffijiere bf« jum SWomente te« Antritte« biefer

«Dlcnftbefiimmiiiig in Ibrem früheren ©fenftwbältnifj faum fo

»fcl Seit gemimten fönnen, um fia) ein jlelberoufjte« Sßrogramm

jur ?lu«bllbung bet Stefeislflcn tn bem gegebenen fnappen 3eft«

abfdjnftt »on 13 Sagen jufammenjujtctlen.
(Si (ft geroifj nfdjt Iefd)t, jumal für einen Dffijier, ber jum

erften «Kaie mft ber Seitung ber Dtefct»iften«SBefdjäftlgung be«

traut roitb, fidj au« ben Steglement« unb fonftfgen «Ufenftbüdjetn

nut ta« betau«juncfimen, mal bem geleaettllerlften unumgänglldj

ju roiffen nötbig ift, befonber« roenn in (ärroögung gejogen wirb,
bafj jur 2lu«biltung im ftrengften galle nur 11 Sage jur 93er»

fügung flehen.
«Wir ftebt tle ©tfabtung jur ©elte, bafj, roenn man bfe Seit

mft bem, «a« bem gelbartftleriiten unumgänglidj nöttjig ift, au«-

nütjt, fctbft tiefe furje 3cit genügt, um aüe« «IBIffcn«roertf)e ju
refapftulfren.

«Sem jufolge tfenc nadjftcbenbe ©intbeilung al« «Behelf:

.Woniag (1. Sag).
Sßotmlttag unb Stadjmlttag: «Jkäfentlruug, «Bequartlrung unb

Sltjuftlrung ber Dteftrolfien.

©lenftag (2. Sag).
aSormittag: «Dlcnftregtcment, «Ärfeg«artllel unb Sffie&rgefefc.

(Srerjlren mit unbefpanntem ©efdjüj. Untetridjt beim Ocfdjüfc

unt «Batterle'2Runltion«ttiagen. Stapport. SWenage.

«Jcadjmittag: «tXenftregfement, Är(cg«artffel unb «B3ef>rgefefc.

Unterridjt be'm ®efdjü|>, unb -Batterte«5Kunitlon«roagcn. @rer«

jiren ju gufi bl« (i.flujfoe ber «Batterie. «Befebt»3lu«gabe.

SWlttrood) (3. Sag), <Donn«r«tag (4. Sag), greltag (5. Sag)
wie <£)lcit«tag am 2. Sag.

©am«tag (6. Sag).
'Borntfttag unb «Jtadjmittag: Unterrtäjt«=@cblefjen au« ber

8cm. unb 9cm. geltfanonc.

Sonntag (7. Sag).
SBormlttag: ©ienflrcglcmcnt ter Unteroffijiere, Äontrol«S8er«

fammlung, wobei tle roid)tlgften -Beftimmungen über ba« «Welten

Im 3tefet»c»«8erbättnlfj ju erläutern ftnt.
Dtadjmfttag : 2 Übt «BcfeblauSgabe unb freier SfuJgang.

SWontag (8. Sag).
SBotmtttag: «Dfenftreglemcnt, Ärfegeartffel unb «IBebrgefcfc.

©rerjlten mit befpanntem ®efdjü(). Unterttcbt befm ®efd)üfc unb

«Battetfe»SWunftfon«roagen. SRapport. SWenage.

SNadjmfttag: ©te SWannfajaft »om «Bormcfjter abwärt« ©rcr«

jiten mit unbefpanntem ©efajüj. ©le Unteroffjjiere »om ®e«

fdjü|»otmclfler aufwärt« ©attfung, »Bacfung unb Säumung btr
3teft» unb Sugpferbe unt «öefdjlrtung ter tefjteren. Jpantbabuttg

mit tem 2lrtfllerie«SWaterfale.

©rerjferen ju gufj bi« tnflujtpe ber «Batterie. «Befefjfauägabe.

©ten«tag (9. Sag).
Sffile SWontag am 8. Sage.

SWtttroodj (10. Sag).

«Bormlttag: ©lenftteglcment, Är(eg«artlfet unb «Bebrgefeij.

(Jrerjiren mit unbefpanntem ©efdjüfc. SWunit(on«».Bacfung bei

ber Sßrobe unb bem 3Jcunftlon«t»agen te« fdjroeren ©efdjüfje«.

SRapport. SWenage.

gtacbmfttag: SBie SWontag am 8. Sage.

Donnerstag (11. Sag).
SSormlttag: ©lenftregtetnent, fttfeg«artffet unb SBebrgefefc.

(Srerjiren mit unbefpanntem ®efdjü$. 3Wunftfon8»$actung bei

ber 53ro|e unb bem SWunflfon«u,agen tc« leidjten ©efdjüfcc«.

SRapport. SWenage.

Wadjmlttag: Sßle SWontag am 8. Sage.

greitag (12. Sag).

.Bormittag; ©lenftteglcment, ÄriegJartlfel unb iffiebrgefeij.

©retjlren mit unbefpanntem ®efdjü(}. ^»antbabung mft bem

3tttltlerie.SWaierlalc. Stapport. SWenage.

SJcadjmlttag: 9t «fteefen »on ©efdjüfcftänten nadj gfg. 117,

118 unt 119 be« SlttfflertejUnterrldjte«. Unterrldjt befm ®e«

fcbfifc unb S8atterfc»SWunftlon«wagen. ©«mjtren ju gufj bi« fn«

f(ufi»e ber «Batterie. 8cfefjfau«gabe.

©amätag (13. Sag).
«Bie grcltag ten 12. Sag.

©onntag.

»bfubr ber SWontur, (Sntlaffung ber 3tefer»(ften.

Sur Snflruttlon §at ju gelangen:

a) >3tu« bem ©fenftreglemcnt (folgen bie einjelnen ülrttfel).

b) Ätfegäattltcl: »oran bie (Slte«crtlärung, bann bie fflrtitel,

weldje befonber« roid)t(g erfebeinen.

c) 5lu« bem «ffiebrgefc&e: S)fe SKelbeoorfcbrlften unb ba« Se«

nebmen im gatfe ber ©inberufung.

d) Unterrldjt beim ®cfdjütj unb bem 'Battcrie»SWun(tton»roagen,

bie ^anbbabung mft bem artf(lerfe«SWaterfaIe rote aud) ba« „®e»

fdjüfj.®rerjfren* ^at, abroedjfelnb, beim leidjten unt fdjroeren

©efajüfc ju erfolgen; befm ©rerjlren ift überbfe« ber SWunftfon««

@tfa& im ®efcdjt ctngetjenb ju üben.

SWit ten Unterofjtjieren unb ®efd)üfcs«Bormeijtern ffl an Sonn«

unb gefettagen fn ber bieju beftimmten Seit au« bem ©ienft«

rcglcmcnt (folgen bie ättlfel) sorjuneljmen.
»Bei ber ©attlung, Säumung, Sßacfung unb «Befdjfrrung fft ein«

gebenb über ttc tfdjttge Sage ber efnjelnen Stielte ju belebten,

roobei bie SBefdjirrung tn bte einjelnen Sbelle öfter ju jerlegen

unb »on ben Unteroffizieren jufammenijUftellen (ft.

3n ber Seit, wo tle SWannfdjaft am unbefpannten ®efdjüt3

ererjfrt bl« jum (Srerjttcn mtt befpanntem ®efcf)üf>, ffl SReltfcbule

mit ten 9tcfet»e«Unteroffljtereti abjubalten.
50—60 Sflefc't»e«SWänner blltcn eine ®ruppe; »on ben Sn«

firuttfon«if)acgen bat ein Dffijier bie ganje Sefcfjäftfgung ju
überwadjen unb ju leiten, ta« «Bfenftreglement unb bfe Ärieg««
artifel ju erläutern, bie SReltfdjute mit ben Untetoffijfcrcn abju«
batten unb beim ©lerjfren mtt befpanntem ©efdjüjj al« ßom«
manbant unb Snfttuftor ju fungiren; tfe jroei Unteroffijiere te«

Sßräfenjftanle«, bfe nodj ctfortettfit) fint, muffen »otlfommen

»erfirte Snftruftoren fein unb fotlen taber entroeber geuerroerfee
ober Sugfübrer fetn. (glncr »on bttfen $ätte ba« @rerjfren ju
guf unt jene« mit unbefpanntem ®efd)ü&, ber anbere bie übrigen
®egcnftänbe ju tnfttufren.

®ruttbfäi}licb bätte tfe täglidje «Befdjäftlgung fn einem Sroeige
be« Unterrichte« nur l1/» ©tunten ju umfaffen, unb roäre bie

Seit »on ber SKcnagirung bi« jum SBiebcrbeginn einer Uebung
ter Wufie Im Hulmafjt »on 2 ©tunten ju gönnen.

€r. Fessl, 9 Johanniterstrasse Basel,
empfiehlt und hält auf Lager

eine schöne Auswahl eleganter, volljähriger

Luxus-, Reit- und Wagenpferde.
Beeile Bedienung, massige Preise. [HiU7Q]

$ier$tt eine gSeiCage.
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Das Büchlein folgt den traditionellen Gebräuchen

des preußischen Heeres, nimmt aber doch Rücksicht

und empfiehlt zum Studium den ^I^s8aì 8ur Is

àusi" von Graf Chateauoillard und die Regeln
des Duells von Franz von Bolgar. (Wien 1881,

Friedrich Beck.)

Die Verordnung über die Ehrengerichte ist eine

schätzenswerthe Beigabe.

Verschiedenes.
— (Ein Beschäftigungs-Entwurf fitr die zur 13tägigen

Waffeniibnng einberufenen Reservisten der österreichischen

Feldartillerie) ist in der .Ocst. Milit°r»Zet,schr,fl" gebracht

worrcn und durfte auch für uns einiges Interesse haben. AuS

diesem Grunde wollen wir denselben hier folgen lassen.

Herr Oberst Köchert, welcher der Verfasser de« Artikel« ist.

sagt:

Ich glaube der Feldartillerie einen Dienst zu erweisen, wenn

tch einen „BcschäfttgungS'Entwurf" für die auf 13 Tage etn»

berufenen Reservisten vorlege, weil ich weiß, daß die zur Instruis
tion berufenen Ofsiziere bis zum Momente des Antrittes dtcser

Dienstbestimmung in threm früheren Dtenstverhältntß kaum so

viel Zelt gewinnen können, um stch ein zielbewußte« Programm

zur Ausbildung der Reseivistcn tn dem gegebenen knappen

Zeitabschnitt von 13 Tagen zusammenzustellen.

Es tst gewiß nicht letcht, zumal für etnen Offizier, der zum
ersten Male mit der Leitung der Rescrvisten»Beschäfltgung be»

traut wtrd, sich aus den Reglements und sonstigen Dienstbüchern

nur das herauszunehmen, was dem Feldartilleristen unumgänglich

zu wissen nöthig ist, besonders wenn in Erwägung gezogen wird,
daß zur Ausbildung im strengsten Falle nur 11 Tage zur Ver»

lügung stehen.

Mir steht dte Erfahrung zur Sette, daß, wenn man die Zett
mit dem, wa« dem Fetdarttlleristen unumgänglich nöthig ist, ouS»

nützt, selbst diese kurze Zeit genügt, um alles WisscnSwerthe zu

rekapituliren.
Dem zufolge diene nachstehende Eintheilung als Behelf:

Montag (1. Tag).
Vormittag und Nachmittag: Präsentirung, Bequartirung und

Adjustirung der Reservisten.

Dienstag (Z. Tag).
Bvrmittog: Dtenstreglement, Kriegsartikel und Wehrgesetz.

Ererztren mit unbesxanntem Geschütz. Unterricht beim Geschütz

und Batierte'MunttionSwagen. Rapport. Menage.

Nachmittag: Dienstreglement, Kriegsartikel und Wehrgesetz.

Unterricht beim Geschütz und Batterte-Munittonsmagen. Erer»
ziren zu Fuß bi« inklusive der Batterie. Befehl'AuSgabe.

Mittwoch (Z. Tag), Donnerstag (4. Tag). Freitag (d. Tag)
wic Dienstag am 2. Tag.

SamStag (6. Tag).
Bormittog und Nachmittag: Unterrtchts-Schießen aus der

8om. und 9om. Feldkanvne.

Sonntag (7. Tag).
Vormittag: Dtenstreglement der Unterofstziere, KontrobVer«

sammlung, wobei die wichtigsten Bestimmungen über das Melden
tm Reservc»Verhältniß zu erläutern sind.

Nachmittag: 2 Uhr BcfehlauSgabe und frcicr Ausgang.

Montag (8. Tag).
Vormittag: Dienstreglement, Kriegsartikel und Wehrgesetz.

Ererziren mit bespanntem Geschütz. Unterricht beim Geschütz und

Vatteiie»MunitionSwagen. Rapport. Menage.
Nachmittag: Die Mannschaft vom Vormcister abwärts Erer¬

ziren mit unbesxanntem Geschütz. Die Unteroffiziere »om Ge»

schützvormcister aufwäris Sattlung, Packung und Zäumung der

Rett- und Zugpferde und Beschirrung der letzteren. Handhabung

mit dem Arttllerie-Materiale.

Ererzieren zu Fuß bis inklusive der Batterie. BefehlauSgabe.

Dienstag (9. Tag).
Wie Montag am 8. Tage.

Mittwoch (10. Tag).

Vormittag: Dienstreglement, KriegSariikel und Wehrgesetz.

Ererziren mit unbespanntem Geschütz. MunttionS»Packung bei

der Protze und dem MunitionSwagen de« schweren Geschütze«.

Rapport. Menage.
Nachmittag: Wie Montag am 8. Tage.

Dvnnerêtag (11. Tag).

Vormittag: Dtenstreglement, Kriegsartikel und Wehrgesetz.

Ererziren mit unbespanntem Geschütz. Munitions-Packung bei

der Protze und dem MuniiionSwagen de« leichten Geschütze«.

Rapport. Menage.

Nachmittag: Wie Montag am 3. Tage.

Freitag (12. Tag).
Vormittag-, Dtenstreglement, Kriegsartikel und Wehrgesetz.

Ererztren mit unbespanntem Geschütz. Handhabung mit dem

Artillerie.Materialc. Rapport. Menage.

Nachmittag: A «stecken »°» GeschützstZnten nach Fig. 117,

113 und Ilg de« Artillerie-Unterrichte«. Unterricht beim Ge»

schütz und Batterte-MunttionSwagen. Ererztren zu Fuß bt« tn»

ktusive dcr Batterie. BcfehlauSgabe.

Samstag (13. Tag).
Wte Freitag den 12. Tag.

Sonntag.
Abfuhr der Montur, Entlassung der Reservisten.

Zur Jnstruklion hat zu gelangen:

») Au« dem Dtenstreglement (folgen dte einzelnen Artikel).

b) KitegSarttkcl: voran dte Etdeserklärung, dann die Artikel,

welche besonders wichtig erscheinen.

v) Au« dem Wehrgesetze: Die Meldevorschrtften und da« Be,

nehmen im Falle der Einberufung.

à) Unterricht beim Geschütz und dem Batterte»Munttion«wagen,

die Handhabung mtt dem Artillerie-Materiale wte auch da« „Ge»

schütz'Ererziren' hat, abwechselnd, beim leichten und schweren

Geschütz zu erfolgen; betm Ererziren tst überdies der Munitions-

Ersatz tm Gefecht eingehend zu üben.

Mit den Unteroffizieren und Geschütz-Vormeistern tst an Sonn»

und Feiertagen in der hiczu bestimmten Zeit au« dem

Dienstreglement (folgen die Artikel) vorzunehmen.

Bei der Sattlung, Zäumung, Packung und Beschirrung ist

eingehend über die richtige Lage der einzelnen Theile zu belehren,

mobet die Beschtrrung tn die einzelnen Theile öfter zu zerlegen

und »on den Unteroffizieren zusammenzustellen ist.

In der Zeit, wo die Mannschaft am unbespannten Geschütz

ereijtrt bt« zum Ererztren mit bespanntem Geschütz tst Reitschule
mit den Reserve-Uitteroffiziereu abzuhalten.

50—SV Reser»e»Männer bilden cine Gruppe; vvn den In»
struktionSchargen hat ein Offizier die ganze Beschäftigung zu

überwachen und zu leiten, da« Dienstreglement und die Kriegsartikel

zu erläutern, die Rettschule mtt den Unteroffizieren
abzuhalten und beim Ererziren mtt bespanntem Geschütz als
Kommandant und Jnstruktor zu fungiren; dte zwei Unteroffiziere deS

Präsen,standeS, die noch erforderlich sind, müssen Vollkommen

»ersirte Jnstruktoren setn und sollen daher entweder Feuerwerker
oder Zugführer setn. Etner »on diesen hätte da« Ererziren zu
Fuß und jene« mit unbespanntem Geschütz, der andere die übrigen
Gegenstände zu instruire».

Grundsätzlich hätte dtc tägliche Beschäftigung In einem Zweige
de« Unrerrlchic« nur l'/s Stunden zu umfassen, und wäre dte

Zeit »on der Menagirung bis zum Wiederbeginn einer Uebung
der Ruhe im Ausmaße »on 2 Stunden zu gönnen.

Ll. ?L88l) 9 FoKanniterstrasse Lasels
eravüsKIt uuà Kält u,uk I^äAsr

eins soköne ^.us^vakl elsAantor, volljäKriFer
I»lUlXKU»., « e ilt - «»«K HVaKenprsrÄe.

Kierz« eine Anlage.


	

